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Liebe Gemeindebürgerinnen und Gemeindebürger! 

Die Energiekrise ist in aller Munde und stellt Private und Gemeinde 

gleichermaßen vor immense Probleme und Herausforderungen. 

Jahrzehntelang bauten wir unseren Wohlstand auf Basis der (relativ) 

günstigen Energie, und trotz aller Bemühungen der letzten Jahre 

stieg unser Verbrauch immer weiter. Was der Klimawandel lange 

nicht schaffte, erreichte nun der Krieg in der Ukraine und die folgen-

de Kostenexplosion: wir müssen radikal sparen und uns von mancher 

„Annehmlichkeit“ verabschieden—den Sommerlook beim Einkauf im 

winters hochgeheizten Einkaufstempel werden wir wohl eher leicht 
abhaken. 

Doch nicht jede Einsparung muss einen Komfortverlust bedeuten. 

Vieles ist technisch machbar, und vieles bedeutet einfach „nur“ die 

Abkehr von alten Gewohnheiten (z.B. sitzen die meisten Lichtschalter 

an leicht zugänglicher Stelle). Schwerer wird es hier sicherlich für die 
Industrie. 

Eines dürfte jedenfalls klar sein: die zuletzt gelebte Energiever-

schwendung ist auch durch einen raschen Ausbau der erneuerbaren 

Energieträger nicht zu stemmen. Es muss gespart werden! 

Seitens der Gemeinde heißt es nun, endlich die teils absurd hohen 

Energieverbräuche einzudämmen und den ohnehin angestrebten 

Ausstieg aus Erdgas zu forcieren—die sauberste und billigste Energie 

ist letztlich jene, die erst gar nicht verbraucht wird! Investitionen zur 

Erreichung von Einsparungen waren wohl nie so lukrativ wie heute. 

So startete Ende Juni der Finanzausschuss unter GR Markus Rasch 

unterstützt von einem externen Berater, mit der Begehung einiger 

Gemeindegebäude, bei der teils haarsträubende Missstände erkannt 

wurden (z.B. laufende Heizung bei 30° Außentemperatur). 

Doch zu deren Behebung muss einerseits das Tempo dringend weiter 

erhöht werden und endlich Agenden bei den einzelnen Gebäuden 

klar definiert werden! Andererseits braucht es hier auch finanziellen 

Spielraum, der durch die Großprojekte Nahversorger und FF Sitten-

dorf die nächsten Jahre fehlt. Hier braucht es dringend eine neue Pri-

oritätensetzung, um unsere Gemeinde zukunftsfit zu gestalten! 

Ihr Jürgen Alt-Kraus 
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„Intelligentes“ 
Licht  

Die Energiepreise ex-

plodieren und damit 

auch die Betriebskos-
ten der gemeinde-

eigenen Gebäude und 

der öffentlichen Be-

leuchtung. 

Höchste Zeit also, um 

nicht nur über Energie-

sparmöglichkeiten 

nachzudenken, son-
dern diese endlich 

auch durchzuführen! 

Wir treten seit Jahren 

für eine komplette 

Umstellung unserer 

Straßenbeleuchtung 

auf LED ein. Doch die-

se (großzügig geför-
derte) Umrüstung wur-

de in unserer Gemein-

de lange verschleppt. 

Dabei wäre eine soge-

nannte „intelligente 

Straßenbeleuch-

tung“ (zusätzlich ge-
fördert und z.B. in Wie-

ner Neudorf seit Jah-

ren erfolgreich ver-

wendet) besonders 

interessant. 

Hier strahlt jede einzel-

ne Laterne je nach Ta-

geszeit, Wetter und 
Umgebungslicht mit 

einer unterschiedlichen 

Grundhelligkeit. Nä-

hern sich Fahrzeuge 

oder Fußgänger, wird 

die Lichtintensität er-

höht. Gerade bei weni-

ger frequentierten 
Straßen, spart dies eine 

Menge Energie, ohne 

die Verkehrssicherheit 

oder das Sicherheits-

gefühl der Bevölke-

rung zu beeinträchti-

gen. 

WWA stimmte dem Baustart des Nah-
versorgers nicht zu 

In der Gemeinderatssitzung vom 

27.07. wurde mehrheitlich für die 

Beauftragung der ersten Firmen zur 

Errichtung des Nahversorgers ge-
stimmt. Warum waren wir als einzi-

ge dagegen? 

 Die veranschlagten Kosten ha-
ben sich mit €1,8Mio verdoppelt. 

 Es waren noch nicht einmal alle 

Gewerke ausgeschrieben und 
damit die exakten Gesamtkosten 

nicht bekannt. 

 Die Errichtung des Obergeschos-

ses (bessere Nutzung der versie-

gelten Fläche) wurde nicht wie 

vereinbart ausgeschrieben 

(Erdgeschoss ist darauf ausge-

richtet und entsprechend teu-

rer!). 

 Es gab keine Zahlen zu den ak-

tualisierten jährlichen Mietein-

künften. 

 Es gab keine Zahlen über die 

jährlichen Kreditbelastungen. 

Klar war lediglich, dass die jährli-

chen Kosten die jährlichen Einnah-

men übersteigen werden, doch 

nicht um wieviel?! 

Das heißt, neben den grundsätzli-

chen Meinungsverschiedenheiten 

war nicht einmal bekannt, wie hoch 

die jährlichen Belastungen des Bud-
gets auf die nächsten 25 Jahre sein 

werden?! Und das neben den ohne-

hin enormen Investitionskosten. Für 

andere wichtige Projekte 

(Kindergarten, Energie, ..) bleibt 

kein  Spielraum! 

Daher war für uns eine Zustim-

mung nicht vertretbar. 

Chronologie des Größenwahns 

Hier eine kurze Zusammenfassung, 

was die letzten Jahre zum Thema 

Nahversorger Sulz geschah: 

 2018!: Familie Sereda infor-

miert die Gemeinde, das Ge-

schäft spätestens im August 

2021 zu schließen. 
Eine Vermietung des Ge-

schäftslokals an einen neuen 

Betreiber wird aus privaten 

Gründen ausgeschlossen 

 Lt. Bürgermeister wird in Fol-

ge mit diversen Supermarkt-

ketten Kontakt aufgenom-

men, genaueres wird nicht 

bekannt 

 Jänner 2020: die WWA lädt 

zu einem Themenabend über 

alternative Nahversorgerkon-

zepte 
Im Anschluss erklärt die ÖVP, 

das Problem gelöst zu haben 

 Frühjahr 2020!: Gespräche 
Bürgermeister, Wohnbauge-

nossenschaft, Nah&Frisch 

über Errichtung eines Nahver-

sorger plus Wohnungen 

(„Junges Wohnen“ ) 

 November 2020: Rahmen-

terminplan mit Fertigstellung 

des Projekts Mitte 2023 

 Jänner 2021: Bürgermeister 

forciert Bau durch die Ge-

meinde ohne Wohnungen um 

Zeit zu sparen 

 Februar 2021: Finanzierungs-

plan sieht Baukosten von 

Netto €660.000,- vor 

 April 2021: Dringlichkeits-

antrag des Bürgermeisters, 
die Planung und Ausschrei-

bung seitens der Gemeinde 

zu beauftragen und einen 

Vorvertrag mit Nah&Frisch 

abzuschließen; geplante Fer-

tigstellung Herbst 2021, ge-

schätzte Projektkosten 

€850.000,- Netto! 

 Sommer 2021: auf Drängen 

von SPÖ und WWA soll ein 

OG mitgeplant und als Vari-
ante ausgeschrieben werden 

 Sommer 2022: Baustart, ge-

plante Fertigstellung Anfang 
2023; Zeitersparnis = 0, Kos-

ten Gemeinde = Maximum 
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Neues Wiener-
waldbuch 

Unsere Gemeinde fei-

ert heuer ihr 50-

jähriges Bestehen. 
1972 wurden durch die 

Gemeindereform die 

vier Gemeinden Dorn-

bach, Grub, Sittendorf 

und Sulz zur Gemeinde 

Wienerwald zusam-

mengelegt. Rechtzeitig 

zu den Feierlichkeiten 
am 25. September 

2022 wird im Auftrag 

der Gemeinde Wiener-

wald ein neues Buch 

über unsere Gemeinde 

unter dem Titel „Der 

gemeinsame Weg – 

50 Jahre Gemeinde 
Wienerwald“ erschei-

nen. 

Unter Federführung 

von Frau Dr. Andrée 

Heindl haben 19 Au-

tor:innen zahlreiche 

Beiträge zu den The-
men Umwelt, Kunst 

und Kultur, Geschichte 

und Zeitzeugen, öf-

fentliches Wohl und 

Sport verfasst. Heraus-

gekommen ist ein 

Buch mit über 440 Sei-

ten und hunderten Bil-
dern, die die Geschich-

te unserer Gemeinde 

in vielen Anekdoten 

und Berichten wieder-

geben. 

Das Buch versteht sich 

als Ergänzung und 

Nachfolge der ersten 
Chronik „Gemeinde 

Wienerwald – Eine 

Spurensuche“ und ist, 

wie das erste Buch, am 

Gemeindeamt erhält-

lich. 

Baustart Nahversorger ist erfolgt 

Nachdem uns die ÖVP in ihrer letz-

ten Aussendung mit extrem viel 

Aufmerksamkeit bedacht hat, kön-

nen wir nicht alle Vorwürfe unkom-
mentiert stehen lassen.  

Stellvertretend wollen wir uns da-

her dem Vorwurf, wir seien Lager-
haus Verhinderer, widmen: 

Vorgeschichte: die Lagerhaus Ge-

nossenschaft war mit der Filiale 
Sittendorf über Jahrzehnte bei Fa-

milie P. eingemietet. Da der Miet-

vertrag nicht mehr verlängert wur-

de, war man auf der Suche nach 

einem neuen Standort. 

Plan des Bürgermeisters: im Zuge 

des Bauprojektes an der Teichwie-

se und der Verlegung des Sport-

platzes Richtung Autobahn sollten 

die Grundstücke bis zur Autobahn-
brücke angekauft und das letzte 

Stück wiederum an das Lagerhaus 

weiter verkauft werden. 

Im Detail: für Grün– bzw Brachland 

sollten wieder einmal über €13,-/

m² gezahlt werden (ein Mehrfaches 

des üblichen Preises) und das Teil-

stück für das Lagerhaus wiederum 

um €35,-/m² den Besitzer wechseln 

Der Haken: das gegenständliche 

Grundstück trug die Widmung Ver-

kehrsfläche statt Bauland Betriebs-

gebiet, eine Umwidmung wurde 
seitens der Raumordnungsabtei-

lung des Landes abgelehnt. 

Auf einer Verkehrsfläche dürfen 

allerdings nicht die erforderlichen 

Verkaufs– und Lagerräume für ein 
Lagerhaus errichtet werden. 

„Lösungsvorschlag“ des Bürger-

meisters:  

 Gemeinde errichtet am 

Grund des Lagerhauses mit-

tels Baurechtsvertrag eine 
„Riesellagerhalle für den 

Winterdienst“ 

 Lagerhaus mietet diese Halle 

dann von der Gemeinde  

Dieser Vorschlag führte nicht zu-
letzt zu einem Rundumschlag des 

damaligen Gemeinderates Hr. 

Burda. Und die Lagerhaus Genos-

senschaft  zeigte verständlicher-

weise wenig Interesse an einer 

solch fragwürdigen Konstruktion.. 

Unser Alternativvorschlag 

Errichtung des Lagerhauses als 

Nahversorger im (mittlerweile  

verbauten) Bereich zwischen Teich-

wiese und Sportplatz—lt. Ge-

schäftsführung der Genossenschaft 

wäre man auch bereit gewesen 
hierfür mehr in den Grundankauf 

zu investieren. Der Bürgermeister 

blockte hingegen ab. 

Fazit: Verhinderer  sehen wohl 

anders aus 

Nachdem Ende August die Ver-

handlung zur Betriebsanlagen-

bewilligung erfolgte, rollten rasch 

die Bagger an. 

Binnen weniger Tage war das Pla-

num für das Projekt im Wesentli-

chen hergestellt, und auch die 
Steinschlichtungen zur Hangbefes-

tigung nehmen bereits Gestalt an. 

Aufgrund der schwierigen Boden-
verhältnisse werden Bodenpfähle 

in den Boden gesetzt, welche die 

Bodenplatte künftig vor Setzungen 

schützen sollen. 

Anschließend erfolgt mit der Her-

stellung der Bodenplatte der ei-

gentliche Hochbau, welcher sich 

bekanntlich leider nur auf ein Ge-
schoss beschränkt. 

Faktencheck Schmutzkübel 
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Hochbehälter 
Sulzberg 

Wie Anrainer und Be-

sucher der Sulzer Höhe 

wohl bemerkt haben, 
wurden im August die 

Bauarbeiten für den 

neuen Hochbehälter 

mit einem Jahr Verzö-

gerung gestartet. 

Um den notwendigen 

Schwerverkehr zu er-

möglichen, wurden 
von der RAIKA weg 

einige Parkverbote ein-

gerichtet! Bitte halten 

Sie sich im eigenen 

Interesse an diese 

Vorgaben. 

Die Rohbauarbeiten 

und die damit verbun-
denen Beeinträchti-

gung sollten bis Weih-

nachten abgeschlossen 

sein, womit dann 

rechtzeitig zu den Fei-

ertagen wieder etwas 

Ruhe im Wald einkeh-
ren sollte. Die Fertig-

stellung sollte dann im 

Frühjahr 2023 erfolgen. 

Das Projekt dient der 

langfristigen Sicherung 

der Wasserversorgung 

in unserer Gemeinde! 

Bilden Sie sich Ihre eigene Meinung—
was kann man diesem Bürgermeister 
noch glauben? 

Die vor rund 20 Jahren als Freihaltezone gewidmete Wiese zwischen 

Langer Seite, Postgasse und Kirchengass/Friedhofsgasse in Sulz ver-

anschaulicht sehr gut, wie „variabel“ Themen in unserer Gemeinde 

dargestellt werden: 

 Am 16.03.2022 wird der Steuerungsgruppe zum gemeindeei-

genen Entwicklungskonzept dieser rund 37.000m² große Be-

reich als „mögliche Potentialfläche zur Siedlungserweite-

rung“ präsentiert. 

 Am 19.04. lädt der Bürgermeister Anrainer der Postgasse ins 

Gemeindeamt und erklärt ihnen, dass die Gemeinde beabsich-

tige, diesen Bereich umzuwidmen und die Anrainer diverse 

Flächen für Aufschließungsstraßen abzutreten hätten. 

 Am 28.04. bestreitet der Bürgermeister im Rahmen eines Dorf-

gespräches zur Dorferneuerung Sulz, dass aktuell größere Um-

widmungen geplant seien (37.000m² dürften wohl als größe-

re Fläche betrachtet werden).  

Auf Nachfrage bestreitet er auch vehement, dass gewidmete 

Freihalteflächen relativ einfach in Bauland umgewidmet werden 

könnten. 

Kennen Sie sich noch aus?  

Schützen gewidmete Freihaltezonen vor künftigen Baulandwidmun-

gen? Einmal ja, zweimal nein. 

Wird aktuell über größere Baulandwidmungen in diesem Bereich 

nachgedacht? Zweimal ja, einmal nein. 

Was glauben Sie? 

Während die Anwälte noch über 

die Abfindung für den ersten 

Planer des neuen Feuerwehrhau-

ses feilschten, hat bereits ein 
zweites Büro die Arbeit aufge-

nommen und einen ersten Ent-

wurf vorgelegt. 

Wie zu erwarten, soll nach wie 

vor nicht bei der Größe, sondern 

lediglich bei der Ausführung ge-

spart werden. Womit die Kosten 

weiterhin an die €3 Mio. betra-

gen werden. Für uns angesichts 

der angespannten finanziellen 

Lage untragbar, weshalb wir 
nach wie vor auf eine Reduzie-

rung auf die unbedingt notwen-

digen Flächen drängen. 

Gerade angesichts des 50-Jahr-

Jubiläums unserer Gemeinde 

sollte klar sein, dass Schulungs-

räume an einem Standort ausrei-
chend sein und gemeinsam ge-

nutzt werden sollten! 

FF Sittendorf 2.0 
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Benefiz 
Ukraine 

Auf Initiative von Fami-

lie Hinteregger fand 

mit Unterstützung des 

Kulturvereins und vie-
ler Freiwilliger am 

30. April auf dem Be-

triebsgelände in Sit-

tendorf eine Benefiz-

veranstaltung statt.  

Beiträge von Michael 

Pfleger, dem Günther 

Lanz Trio, den Thron 
Creek Village Ramblers 

begeisterten ebenso 

wie großartige Künstler 

aus der Ukraine. 

Farid & Zahia, Monna 

Dia mit Tarlan Shahba-

zow, Darina Kranso-

vetska, Valeria Akimo-
wa, ein neunjähriges 

Gesangstalent, Olga 

Musina – eine Unter-

haltungskünstlerin - 

oder der 9jährige 

Dmytro und Khrystyna 

Homenko boten musi-

kalische Highlights. 

Das begeisterte Publi-

kum sorgte für ein Er-

gebnis von ~€10.000,- 

welches durch Bürger-

meister Krischke sei-

tens der Gemeinde 

aufgerundet wurde. 

Der Reinerlös diente 

der Anschaffung von 

zwei gebrauchten 

Kleintransportern, wel-

che in der Ukraine zu 

Rettungsfahrzeugen 

ausgebaut werden. 

Spenden werden gerne 
noch entgegengenom-

men: AT43 3225 0001 

0120 4270 Kulturverein 

Wienerwald Ukrai-

nehilfe.   

Leserbrief Ortsbild 

Es wird viel über das „Ortsbild“ 

gesprochen, aber in der Realität 

scheinen da nur Lippenbekennt-

nisse übrig zu bleiben.  

Wie sonst kann man sich erklä-

ren, dass am Ortsfriedhof in Sulz 

das Unkraut meterhoch auf den 
Wegen wuchern konnte (siehe 

Bild/in der Zwischenzeit wurde 

Ordnung geschaffen). Ich kann 

mich nicht erinnern, jemals an 

einem anderen Ort in Europa 

einen derart ungepflegten, ver-

nachlässigten Friedhof vorgefun-

den zu haben  - wobei natürlich 

klar sein muss, dass die Pflege 

der Gräber selbst niemals Aufga-
be der Gemeindemitarbeiter sein 

kann. Hier wäre es an der Ge-

meindeverwaltung, die Eigentü-

mer solch verwahrloster Grab-

stellen zu kontaktieren bzw. zu 

klären, ob da überhaupt noch 

jemand hier wohnt und diese 

Gräber möglicherweise aufgelas-
sen werden sollen. 

Ich bin mir bewusst, dass die Un-
krautbekämpfung ohne Verwen-

dung von Pestiziden eine große 

Herausforderung ist, und dass 

gerade unsere Gemeindearbeiter 

auf fast 50 km² Gemeindegebiet 

viele Aufgaben haben und den 

Erwartungen an ein gepflegtes 

Ortsbild nicht immer und überall 
nachkommen können. Aber Zu-

stände wie die oben beschriebe-

nen sind einfach inakzeptabel!! 

Wenn ich dann sehen muss, wie 

an einem Tag 3 Mitarbeiter der 

Gemeinde plus externem Bagger 

die Natursteinmauer an der Stra-
ße neben dem alten Gemeinde-

amt abbrechen (siehe Bild), um 

hier den gewachsenen Boden an 

das Straßenniveau anzugleichen 

(der Grund für diese aufwändige 

Aktivität ist einzig der zweitägige 

Bauernmarkt im September) 

zweifle ich allerdings am verant-
wortungsvollen Umgang in Sa-

chen Personal– und Geldeinsatz 

der Gemeinde. 

Wir alle wollen vor allem im 

Zentrum, im Bereich um Kirche 

und Gemeindeamt, ein anspre-

chendes Bild vorfinden. Vor vie-

len Jahren war ich schon davon 

überzeugt, dass die Gemeinde-
Mitarbeiter für eine regelmäßige 

Pflege dieses Bereiches nicht die 

erforderliche Zeit haben werden, 

und so haben wir damals -  im 

Zusammenwirken mit Pater 

Norbert – einige Pflanzungen 

gesetzt. Seither schaue ich auf 

deren Pflege und darauf, dass 
das Gras nicht meterhoch wächst 

und dass es  immer ein gepfleg-

tes Bild gibt. 

Zwar lässt mich die Aktion mit 

dem Mauerabbruch an der Sinn-

haftigkeit meines Engagements 

ein wenig zweifeln, aber solange 

ich es mit meinen 77 Jahren 

noch schaffe, werde ich sicher 

weitermachen, um als Bürger 
einen Beitrag in Sachen Ortsbild 

zu leisten. 

H.A. 
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Lückenschluss 

In der Gemeindevor-

standssitzung am 

09.11.2021 erklärte der 

Bürgermeister auf der 

Gaadner Straße vom 

Sportplatz kommend 

vor der Kreuzung mit 

der Schulgasse ein Park
– und Halteverbot ver-

ordnen zu wollen. So 

sollte die Sicht im Kreu-

zungsbereich verbes-

sert werden. 

In der folgenden Dis-

kussion wurde unserem 

Vorschlag, doch gleich 
einen Gehsteig zu er-

richten, erfreulicher-

weise zugestimmt. 

Mittlerweile ist die Bau-

stelle abgeschlossen 

und auch die betroffe-

nen Anrainer haben 

mittlerweile neue Stell-
plätze auf Eigengrund 

errichtet. 

Wir bedanken uns bei 

gfGR Robert Ratten-

schlager für die Umset-

zung und bei den An-

rainern letztlich für ihr 

Verständnis.  

Schließlich konnte so 

ein wichtiger Lücken-

schluss erwirkt werden. 

Damit fehlt in diesem 

Bereich „nur“ mehr die 

Verlängerung des Geh-

steiges bis zum Sport-

platz—wir bleiben dran! 

„Sterbehilfe“ für den Wienerwald? 

Wenn Sie, liebe Leserinnen und 

Leser, in den letzten Monaten in 

unseren Wäldern unterwegs wa-

ren, haben Sie sicherlich die 
zahlreichen Schlägerungsarbei-

ten bemerkt. Oder Ihnen sind die 

vielen Holzlagerungen entlang 

unserer Straßen bzw. die vielen 

Holztransporte aufgefallen. In 

der gesamten Wienerwaldregion 

werden seit Beginn des Jahres 

massive Holzschlägerungen 
durchgeführt.  

Neben kompletten Kahlschlägen, 

wie zum Beispiel am nördlichen 

Buchkogel (Dornbach/

Sittendorf), sind es vor allem die 

sogenannten Durchforstungen, 

die für viel Verärgerung bei en-

gagierten Bürger:innen sorgen. 
Dabei werden mittels schwerer 

Holzerntemaschinen (Harvester) 

Einzelbäume in großer Menge 

herausgeschnitten. Auf diese 

Weise wurden in diesem Jahr 

hochgerechnet bereits zehntau-

sende Bäume geschlägert. 

Die Vertreter der großen Wald-
besitzer (Bundesforste, Stift) ar-

gumentieren diese Maßnahmen 

als besonders schonend. Aller-

dings müssen für diese meist 15-

20 Tonnen schweren Geräte ei-

gene Fahrwege geschaffen wer-

den, sogenannte Rückegassen, 

die alle 20 Meter den Wald 
durchziehen. Durch diese Art des 

maschinellen Einsatzes werden 

20% des Waldbodens dauerhaft 

dermaßen verdichtet, dass das 

Bodenleben vernichtet und die 

Wasserhaltefähigkeit des Bodens 

zerstört wird. Der verdichtete 

Boden kann Wasser nicht mehr 

aufnehmen und speichern, was 

sowohl in Dürrezeiten als auch 

bei Extremregen ein Nachteil ist. 

Wurden die Forstarbeiten früher 
größtenteils im Winter durchge-

führt, erstrecken sie sich mittler-

weile über das ganze Jahr.  

Natürlich erschweren die milden 

Winter mit dem fehlenden Bo-

denfrost die Arbeiten, doch soll-

te gerade vor diesem Hinter-

grund die weitaus schonendere 
Holzbringung mittels Seilkränen 

forciert werden. Schließlich sor-

gen die Ernte- und Transportma-

schinen vor allem im Frühjahr für 

enorme Verwüstungen des 

Waldbodens. Zusätzlich werden 

dadurch auch Forststraßen, Reit- 

und Wanderwege für Waldbesu-
cher unbenutzbar.  

Noch schlimmer – die Arbeiten 

wurden während der gesamten 

Brut- und Setzzeiten der Wald-

tiere und der Wanderung der 

Amphibien durchgeführt. 

Doch warum wird gerade jetzt 

so viel geschlägert? Laut öster-
reichischen Bundesforsten wird 

angeblich nicht mehr geschlä-

gert als in anderen Jahren und 

auch nicht mehr entnommen als 

nachwächst. 

Aber warum sieht man dann im-

mer mehr wegen Forstarbeiten 

abgesperrte Waldgebiete und 

riesige Holzstöße? Warum häu-
fen sich die Beschwerden? 

Oft hört man: „Wegen dem 

Schädlingsbefall“. Vor kurzem 

war es noch das Eschentriebster-

ben, das als Grund für viele 

Schlägerungen genannt wurde, 
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Kindergarten 
neu? 

Nachdem man sich auf 

Landesebene darauf 

geeinigt hat, das Ein-

trittsalter ab 2024 von 
2,5 auf 2 Jahre zu sen-

ken, steht die Gemein-

de einmal mehr vor 

einer großen Heraus-

forderung. 

Der zuletzt erst 2017 

erweiterte Kindergar-

ten in Grub ist schon 
jetzt an seiner Kapazi-

tätsgrenze und würde 

diese neuerliche Erhö-

hung der Kinderzahl 

nicht mehr stemmen 

können.  

Schließlich ist ein wei-

terer Ausbau des Stan-
dortes aufgrund des 

vorgegebenen Min-

destmaßes der Garten-

flächen nicht mehr 

möglich. 

Daher laufen schon 

Überlegungen, wie 

und wo ein zweiter 
Standort umgesetzt 

werden könnte. 

Es wird jedenfalls 

schwierig sein, das ge-

wohnte Niveau zu hal-

ten. Wird unser Kinder-

garten doch aufgrund 
seiner guten Führung 

und der hauseigenen 

Küche hoch gelobt. 

Nicht unerheblich wird 

natürlich auch die fi-

nanzielle Belastung der 

Gemeinde. Ein Grund 

mehr, bei den aktuel-
len Projekten auf die 

(Preis)Bremse zu ach-

ten! 

nun der Borkenkäfer, der viele 

Fichtenmonokulturen tatsächlich 

stark in Mitleidenschaft gezogen 

hat, jedoch wieder rückläufig ist.  

Ein anderes Problem ist der Kli-

mawandel. Aufgrund der zu-

nehmenden Trockenperioden 

bekommen die klassischen Nutz-

bäume Fichte und Buche als 

Flachwurzel immer mehr Proble-

me, weshalb zunehmend Arten 

wie Eiche und Lärche forciert 
werden. 

Doch ob die Art und Weise die-

ses „Umbaus“ immer die geeig-

nete ist, ist zumindest zu hinter-

fragen. Beispielsweise wurde auf 

der Sulzer Höhe großzügigst 

durchforstet und nur vereinzelte 

Eichen wurden als Besamer be-
lassen. Durch die reduzierte Be-

schattung droht nun dort der 

Waldboden vermehrt auszu-

trocknen. 

Dazu steigen seit 2021 die Holz-

preise wieder, und angesichts 

der Energiekrise gibt es einen 

„noch nie dagewesenen Run auf 
Biomasse“. 

Verträgt sich all das mit den Ge-

setzen und dem Status eines Bi-

osphärenparks? Leider ja, denn 

die Forstgesetze erlauben den 

Waldeigentümern weitreichende 

Freiheiten. Lediglich große Kahl-

schläge müssen von der Forstbe-
hörde (BH) genehmigt werden, 

für Durchforstungen gibt es of-

fenbar keine Beschränkungen. 

Auch die Berücksichtigung von 

Brut- und Setzzeiten fehlt im 

Forstgesetz komplett. 

Nur ausgewiesene Naturschutz-

zonen wie die Biosphärenpark-
Kernzonen (5% des Wienerwald-

gebiets) sind geschützte Wälder, 

alle anderen Waldgebiete sind 

als Wirtschaftswälder ausgewie-

sen. Die Kontrolle, ob bei Forst-

arbeiten alle gesetzlichen Best-

immungen eingehalten werden, 
obliegt wiederum der Forstbe-

hörde. 

Es gibt aber keine Vorgaben, wie 

und wie oft Kontrollen durchge-

führt werden. Die Forstabteilung 

geht nach eigenen Angaben da-

von aus, dass die forstrechtlichen 

Bestimmungen vom Waldeigen-
tümer eingehalten werden. Mut-

maßliche Verstöße gegen die 

gesetzlichen Bestimmungen 

müssen daher von engagierten 

Bürger:innen gemeldet und an-

gezeigt werden. 

Auch den Gemeinden sind recht-

lich die Hände gebunden,. Sie 
können bestenfalls Informatio-

nen über Arbeiten an die Bür-

ger:innen weitergeben. 

Bleibt uns also nur, zuzusehen, 

wie Wälder immer mehr abge-

erntet werden und Freizeitwege 

in Mitleidenschaft gezogen wer-

den? Nein! 

Unsere Wälder dürfen nicht nur 

nach wirtschaftlichen Gesichts-

punkten betrachtet werden. Sie 

haben für Bevölkerung, Gemein-

de und nachfolgenden Generati-

onen einen erheblich höheren 

Wert als nur den Festmeterpreis 

der geernteten Bäume! 

Bitte melden Sie uns, wenn 

Ihnen besonders massive Schlä-

gerungsarbeiten auffallen oder 

die Forst- und Freizeitwege in 

den Wäldern beeinträchtigt sind. 

Gemeinsam können wir sicher 

mehr erreichen. 

Sonja Kroneis 
GR Karl Hirschmugl 
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Änderungen Wertstoffsammlung 

Ab 2025 wird ein Pfand auf Kunststoffgetränkeverpackungen einge-

führt und es ist mit einer Reduktion der Kunststoffverpackungen im 

Abfall zu rechnen. 

Dazu kommt, dass mit 2023 Kunststoff– und Metallverpackungen 
gemeinsam gesammelt werden. Damit stehen für uns einige Ände-

rungen bei der Abfallsammlung an. 

In diesem Zusammenhang wird uns auch seitens des Abfallwirt-

schaftsverbandes empfohlen, künftig Altpapier und den „gelben 

Sack“ (beinhaltet dann Kunststoff und Metall) von den Haushalten 

abholen zu lassen. Lediglich Glascontainer würden dann bei den 

Sammelinseln verbleiben. 

Die Vorteile aus Sicht des Abfallwirtschaftsverbandes: 

 Reduktion der Wege zur Sammelinsel 

 Erhöhung von Sammelqualität und Sammelmenge 

 Reduzierung des Restmüllaufkommens 

 Weniger Lärm bei Sammelinseln 

 Nachweislich weniger Ablagerungen bei Sammelinseln 

 Damit weniger Reinigungsaufwand bei den Inseln 

Nachteile: 

 Mehr Platzbedarf bei den Haushalten für zusätzliche Behälter 

 Änderung der Sammelgewohnheiten 

Der Gemeinderat war bezüglich der Umstellung des Sammelsystems 

uneinig. Daher wurde vereinbart, zur nächsten Sitzung einen Vertre-

ter des Abfallwirtschaftsverbandes einzuladen, um mit fachlicher Un-

terstützung weitere Schritte beschließen zu können. 

Rastplatz neu 

Da der Rastplatz in der 

Sulzer Berggasse ka-

putt war, haben wir 

eine neue Bank ange-

kauft und aufgestellt.  

Angesichts der hohen 

Transportkosten haben 
wir gleich eine zweite 

Bank/Tischkombi an-

gekauft und sind nun 

auf der Suche nach 

einem geeigneten 

Standort. 

Wenn Sie eine Idee 

haben, wo und warum 
gerade dort so eine 

Bank hingehört, wür-

den wir uns über Ihre 

Nachricht freuen.  

Rückmeldungen bitte 

an office@ww-aktiv.at. 

Aktionstag 
Wanderwege 

8.Oktober, 9.00 Uhr 

Ersatztermin bei 
Schlechtwetter 15.10.) 

Treffpunkt: Parkplatz 
Gasthof Schusternazl. 

Bitte nehmen Sie wie-

der Handschuhe und 
Arbeitsgerät mit. Für 

das leibliche Wohl ist 

im Anschluss gesorgt. 

Bleiben wir in Kontakt! 

Scannen Sie den QR Code und besuchen Sie 

uns auf unserer Webseite. Sie finden uns 

aber auch auf Facebook unter:  

https://www.facebook.com/wienerwaldaktiv 

Runter vom Gas, Rücksicht auf Kinder! 

Leider gibt es auf unseren Hauptstraßen 

keine Fußgängerüberwege, an denen die 

Schulkinder auf dem Weg zur Bushaltestelle 

sicher die Straße überqueren können. 

Da noch dazu manche Bushaltestellen 

schlecht einzusehen sind, hat eine besorgte 

Mutter mit ihren Kindern in Eigenregie Pla-
kate entworfen Bitte nehmen Sie Rücksicht 

und achten Sie auf die Sicherheit der Kin-

der! Vielen Dank! 

https://www.facebook.com/wienerwaldaktiv

